
^ 81. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 68. Jahrgang.
Erscheint  Dienstag , Donnerstag und SamStag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung 9 Pfg. die Zeile, sonst 12 Pfg. Donnerstag , den 13. Zuli 1893. AbonnementSprerS vierteljährlich in der Stadt SV Pfg. und
so Pfg. Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. IS, sonst i»
ganz Württemberg Mr . I . SS.

Amtliche ZLekanntmachnugen.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft» betr. die Ab¬

haltung von Unterrichtskursen im
Hufbefchlag.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch
das Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe, vorgeschriebenenPrüfung behufs des
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes zu ermöglichen, finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in a. Heilbronn , d. R eut-
lingen » e. Hall , ä. Ulm und 6. Ravensburg
dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt,
welche am Dienstag , den 12. September  1893
ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen die¬
ser Kurse sind bis 14. August d. Js . bei dem
Oberamt , in dessen Bezirk sich die be¬
treffende Lehrwerkstätte befindet,  vor¬
schriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkund¬
licher Belege anzuschließen:

1) ein Geburtszeugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen

Lehrzeit  im Schmiedhandwerk und einer
zweijährigen Thätigkeit als Schmiedgeselle,
wobei der Bewerber schon im Hufbe¬
schlag beschäftigt gewesen sein muß;
die Zeugnisse hierüber müssen von den be¬
treffenden Meistern selbst ausgestellt und von
der Ortsbehörde beglaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine
Einwilligungserklärung des Vaters oder Vor¬
munds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß dem Bewerber die erforderlichen Geld¬
mittel zur Bestreitung seines Unterhalts wäh¬
rend des Unterrichtskurses zu Gebot stehen
werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vor¬
mund Unterzeichnete Erklärung, durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird, die der
Staatskasse erwachsenen Kosten zu ersetzen,
wenn von dem Schüler der Unterrichtskurs
vor seiner Beendigung ohne Genehmigung der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft ver¬
lassen, oder durch eigenes Verschulden die
Entfernung aus demselben veranlaßt, oder die
Prüfung binnen einer gesetzten Frist nicht er¬
standen wird (Z 4 Abs. 2 der Verfügung des
K. Ministeriums des Innern vom 11. Juni
1885).

Stuttgart, den 5. Juli 1893.
v. Ow.

Deutsches Reich.
Berlin,  8 . Juli . (Reichstag.) Abg. Grö¬

ber (Zentrum ) erklärt im Namen seiner Fraktion,
daß sie der Vorlage ebenso ablehnend gegenüber¬
stehe als der ursprünglichen. Diesen Beschluß habe
das Zentrum einstimmig gefaßt, da dasselbe von ver
Notwendigkeit einer Erhöhung der Präsenzziffer durch¬
aus nicht überzeugt sei, sondern aus vielen Gründen
dagegen sein müsse.

Abg. v. Bennigsen (natlib .) spricht sich für

die Vorlage aus, welche infolge der Rüstungen der
anderen Mächte unbedingt bewilligt werden müsse.

Reichskanzler v. Caprivi  wendet sich
scharf gegen das Zentrum und betont, daß auch di«
tüchtigsten Truppen ihren Gegnern an Zahl überlegen
sein müßten, um einen Sieg gehörig auszunützen.

Abg. Preiß (Elsässer) spricht sich im Namen
seiner Freunde gegen die Vorlage aus.

Abg. Böckel (Antis.) erklärt, seine Anhänger
würden nur unter der Bedingung für die Vorlage
stimmen, daß bei der Beschaffung der Deckungsmittel
keine Konsumsteuer auf Branntwein, Bier und Ta¬
bak gelegt werde.

Abg. Richter (freis . Vlksp.) erklärt sich na¬
mens seiner Anhänger gegen die Vorlage; die Ver¬
antwortung sei ihnen zu groß. Sie seien überzeugt,
daß es im Interesse des Vaterlandes liege, gegen
die ewigen Rüstungen zu stimmen.

Abg. v. Jagdzewski (Pole ) spricht für die
Vorlage.

Abg. Rickert (freis . Ver.) hofft, daß ein«
Verständigung gefunden werde.

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen
schließt die Sitzung. Nächste Sitzung Donnerstag.

Berlin,  10 . Juli. Nach den Meldungen
hiesiger Blätter besprach der Kaiser  bei dem gest¬
rigen Empfang des Reichstagspräsidiums
auch die Militärvorlage.  Er wies auf die mi¬
litärischen Verstärkungen in den Nachbarreichen hin
und betonte, es sei zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens notwendig, daß wir mit den Nachbärn gleichen
Schritt halten. Unsere wirtschaftlichen Verhältnisse
erforderten dringend die Beruhigung, welche allein
die Annahme der Militärvorlage bieten würde. Der
Kaiser betonte noch, wie schnell in Frankreich daL

Aeuitket on.
Nachdruck verboten.

Karokd Kharttons geheime Wege.
Aus dem Amerikanischen von Sophie Freiin ». Zech.

(Fortsetzung.)
13. Kapitel.

Nicht allein Harold Charlton, sondern auch Edward Baylis unternahm an
dies em Abend bei eingebrochener Dunkelheit eine Wanderung. Die Schritte des
Advokaten richteten sich einem kleinen Hause zu, das im Volksmund Willow-Cottage
oder Weidenhäuschen hieß. Es lag außerhalb Westringham an einem einsamen
Seitenwege und verdankte seinen Namen den Weidcnbäumen, die eS im Halbzirkel
umgaben und deren tief herabhängende Zweige den ältesten Bewohnern der Stadt
mid Umgegend vertraut waren.

Obgleich das kleine Haus altmodisch war, hatte es doch kein düsteres Aus-
seh en. Es wurde von einer jungen hübschen Witwe Namens Lucy Black bewohnt.
Sie hielt keinen Dienstboten, sondern besorgte ihre häuslichen Geschäfte alle selbst.

Mrs. Black Halle jedoch zu ihrem eigenen Gebrauch nur zwei Zimmer und
eine Küche zu ebener Erde, während das obere Stockwerk unbewohnt war, da« heißt,
es hatte nur zeitweise einen Bewohner in der Person des Advokaten Baylis welcher
der Eigentümer des HauseS war und der zuweilen während der Sommerzeit einige
Wochen in Willow-Cottage zubrachte, um sich von seinen anstrengenden Berufs¬
geschäften zu erholen. — Die Zimmer im oberen Stockwerk waren sehr elegant
«ingerichtet, mit feinen Spitzenvorhängen versehen und mit kostbaren Teppichen be¬
legt. Diese Zimmer wurden zuweilen von Mrs. Black gelüftet und dann sorgfältig
wieder vor Luft und Sonnenstrahlen geschützt.

Lucy Black war ungefähr sechsundzwanzigJahr« all. Sie war schlank und

doch voll gewachsenûnd obwohl man sie nicht schön nennen konnte, so lag doch i»
ihrem Gesicht etwas verführerisches und Pikantes, auch waren alle ihre Bewegung«,
anmutig. Die junge Witwe des Fabrikarbeiters Maurice Black machte natürlich
keinen Anspruch darauf, eine Lady zu sein, dennoch war sie es in ihrer ganzen Art
und Weise.

In dem Wohnzimmer MrS. Black's war es diesen Abend sehr behaglich.
Die Vorhänge von rotem Wollenstoff waren zugezogen und ficken in schwere»»

Fallen auf den Teppich herab.
Vor dem Kamin, in welchem ein Helles Feuer brannte, stand ein kleiner,

schneeweiß gedeckter Tisch, der mit Konfekt, feinen Früchten und einigen Flasche»
süßen Weines besetzt war. Es war schon ziemlich spät am Abend, bereits neu»
Uhr vorüber. Der Herr des Hauses, Edward Baylis, der seinen Besuch für heut«
Abend der Witwe hatte ansagen lasten, war vor wenigen Augenblicken gekommen
und saß nun an der einen Sette des Tisches in einem weichen Lehnstuhl zurückge¬
lehnt. nachlässig mit einem silbernen Nußknacker spielend. Im gegenüber saß MrS
Black. Sie war heute dem in letzter Zeit so seltenen Besuch zu Ehren ungewöhnlich
elegant gekleidet. Sie trug ein dunkelblaues Seidenkleid und um den Hals und
die Ärmel fielen feine Spitzen. Eine hell« Röte, die Wirkung nervöser Aufregung»
färbten ihre gewöhnlich bleichen Wangen und verlieh ihr ein sehr hübsches Aussehen.
Ihre graublauen Augen funkelten zornig, als sie mit zusammengepreßten Lippen
schweigend dasaß. Edward Baylis dagegen war kalt und ruhig wie Stein. Lucy
schwieg zwar noch immer, aber es war ersichtlich, daß sie nur eines Wortes bedurft«,
um in eine Flut von Thränen und Anklagen auszubrechen.

Nachdem noch einige Minuten in diesem gewitterschwülenSchweigen ver¬
gangen waren, sprang Mrs. Black auf. schob ungeduldig den Stuhl zurück und
ging heftig im Zimmer auf und ab. Der Advokat runzelte die Stirn, als sie so
unaufhörlich an ihm vorbeihuschte das Rascheln ihres seidenen Kleides schien auch
ihn nervös zu machen. Er drehte ihr den Rücken und starrte in das Kaminfeuer
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TadreSgesetz alle Stadien durchlaufen habe . Ueber
die Frage der Futternot  sagte der Kaiser , was
möglich sei , muffe durch die Reichs « und Staatsbe¬
hörden geschehen , um zu helfen und schlimmeren
Folgen vorzubeugen.

Berlin , 11 . Juli . Mehrere Morgenblätter
nehmen an , daß der Schluß des Reichstags
am 18 . Juli erfolgt . Die Militärvorlage würde
Ende dieser Woche erledigt , der Nachtragsetat am
17 . und 18 . Juli . — Der „Nationalzeitung " zu¬
folge sind die bayerischen Abgeordneten
wegen der Landtagswahlen in Bayern fast sämtlich
abgereist ; es werde sehr bezweifelt , ob alle Zent¬
rumsmitglieder zur Abstimmung bei der Militärvor¬
lage wiederkommen.

Karlsruhe,  10 . Juli . Die conservative
„Landpost " glaubt in bestimmter Weise zu wissen,
daß von den Kaisermanövern  in solchen Gegen¬
den Abstand  genommen werde , die wie grade die
in unserem Lande ausersehenen Gegenden in beson¬
derem Maße von der Futternot betroffen worden sind.

Tayes-Ueuigkeiten.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger . ĵ

In der Bekanntmachung betreffend die Ernennung
von Bezirksgeometern sollte es heißen : zum Bezirks¬
geometer wurde ernannt für die Oberamtsbezirke
Calw und Neuenbürg (nicht Nagold ) mit dem Wohn¬
sitz in Calw der Oberamtsgeometer Ströhlein  in
Calw.

Tübingen,  6 . Juli . Gestern Nachmittag
ging über unsere Gegend ein furchtbares Gewitter
nieder , das den lechzenden Fluren den erquickenden
Regen brachte . Leider sollte es nicht ohne Unfall
abgehen . Am Oesterberg schlug der Blitz in eine
Weinberghütte , in welche sich ein Weingärtner un¬
vorsichtigerweise mit einer Sense in der Hand ge¬
flüchtet hatte , um Schutz vor dem Regen zu suchen.
Vom Blitzstrahl getroffen , wurde er nach einiger Zeit
am Fuße des Weinbergs in bewußtlosem Zustande
von Vorübergehenden aufgefunden und übel zugerichtet
in einem Wägelchen nach Hause geführt . Sein Zu¬
stand ist lebensgefährlich . Ein anderer Blitzstrahl
fuhr zu gleicher Zeit in den Neckar.

Tuttlingen,  7 . Juli . Anfangs dieser
Woche kamen zwei gutgekleidete Handwerksbursche
in hiesige Stadt . Müde und hungrig kehrten sie in
einer Wirtschaft hier ein, um sich zu erfrischen . Da
dieselben sichtlich verstimmt waren , fragte sie der
Wirt , woher sie kämen , worauf sie erklärten , sie
kommen von Sulz und hätten dort im Neckar geba¬
det ; dabei sei ihnen ihr Geld im Betrage von 22 ^
(zwei Zehn - und ein Zwei --̂ stück), das sie in einem
sog. Brustbeutel verwahrt und vorsichtshalber wäh¬
rend des Badens in einen Stiefel versteckt hatten,
gestohlen worden . Um von hier aus weiter reisen
zu können , versetzten sie eine Taschenuhr . Nachdem
sie etwa 2 Stunden von hier weggelaufen waren,

rasteten sie in einem Walde . Der eine fühlte sich
bedürftig , seine im Stiefel befindlichen verschwitzten
Filzbrandsohlen mit neuen zu ersetzen , zog die alte
Brandsohle heraus und mit ihr zu seinem nicht ge¬
ringen Erstaunen den vermißten Brustbeutel mit dem
vollständigen Geldinhaltesomit lief er , ohne es zu
wissen, ca . 16 Stunden auf seiner Barschaft . Ge¬
wiß gute Füße!

Tuttlingen,  9 . Juli . Ein hiesiger Land¬
wirt entdeckte gestern auf seinem Kartoffelacker In¬
sekten, die nach dem Urteil Sachverständiger zweifels¬
ohne Larven des mit Recht gefürchteten Kolorado-
oder Kartoffelkäfers  sein sollen . Einige dem
Vorstand des landwirtschaftlichen Vereins übergebene
Exemplare wurden sofort an die K. Zentralstelle für
die -Landwirtschaft eingesandt . Auf die Ansicht die¬
ser Behörde ist man natürlich sehr gespannt.

Ulm,  8 . Juli . Heute hat hier die staatliche
Bezirks -Rindviehschau stattgefunden , zu der angemeldet
waren : 5 Farren und 15 Kühe . Das Ergebnis der
Schau war bei den Kühen günstiger , als bei den
Farren . Während bei diesen nur 1 Preis vergeben
werden konnte , nämlich ein zweiter mit 120 an
Adlerwirt Schmid in Stetten , wurden den Kühen
8 Preise zuerkannt , ein erster , zwei zweite und fünf
vierte . Der erste Preis , die beiden zweiten Preise
und zwei vierte Preise kamen nach Langenau , dem
der Löwenanteil zugefallen ist.

Ulm,  9 . Juli . Heute nacht um 2 ' /« Uhr er¬
tönten die Sturmglocken . Im Souterrain des von
den barmherzigen Schwestern bewohnten Gebäudes,
Promenade 20 , welches zur Aufbewahrung von Holz
und Kohlen , sowie als Schlafstelle zweier Dienstmägde
verwendet wird , war auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
Feuer ausgebrochen , das das Brennmaterial , sowie
einige Kästen und Kommoden mit den Kleidern der
Dienstmägde zerstörte . Das Feuer war bald gelöscht.
Als Entstehungsursache ist Unvorsichtigkeit anzunehmen.

Laupheim,  7 . Juli . Allgemeine Teilnahme
erweckt ein Unglücksfall , welcher gestern eine brave
Familie hier getroffen . Die Mutter war mit dem
Zurichten des Mittagessens beschäftigt , und stellte einen
Kübel heißen Wassers zu Boden . Ihr zweijähriges
einziges Knäblein , das in der Küche spielte , fiel rück¬
lings in das Gefäß , warf es um und der ganze In¬
halt ergoß sich über den Leib des Kindes und ver¬
brühte ihn förmlich . Unter großen Schmerzen starb
es diese Nacht.

Aus dem Jagstkreis,  10 . Juli . Die
Preise der alten und nur irgend entbehrlichen
Pferde  sinken auch nunmehr so rapid , daß ein
Bauer em zweijähriges Tier um 3 viele andere
um 10 —20 ^ absetzen. Einem Fallmeister sollen
über Nacht 7 alte Pferde angebunden worden sein
mit der Anweisung , daß die Besitzer auf einen Er¬
satz verzichten . Einem Bauern in N . wurde ein
jähriger Stier nachts in dem Stall angebunden , ohne
daß sich der bisherige Eigner gemeldet hat.

ein finsterer Ausdruck lag auf seinem Gesicht . Endlich hatte die Witwe ihren Zorn
so weit bemeistert , um sprechen zu können . Sie blieb stehen und legte ihre Hand
auf seine Schulter.

„Edward, " sagte sie mit zitternder Stimme , indem sich ihre Augen mit
Thränen füllten , „heute ist der dritte Jahrestag , daß Du mir Deine Liebe gestandest,
mir versprachst , mich zu Deinem Weibe zu machen und mich hierher in Dein Haus
locktest . Heute wollen wir nicht streiten , Edward ."

„Ich habe auch nicht die Absicht zu streiten , Lucy, " war die gleichgültige
Antwort.

„O nein, " entgegnete Mrs . Black bitter , „Du bist kalt wie Eis , während es
in mir kocht wie in einem Vulkan . Ich war eine arme , aber makellose Witwe und
nährte mich redlich mit meiner Hände Arbeit . Da fügte es der Zufall , daß Du
mich sähest. Du entbranntest in Leidenschaft für mich und ich erwiederte Deine Liebe.
Ich war schwach genug , Deinen Bitten nachzugeben und hierher in Dein Haus zu
ziehen. Du spiegeltest mir vor , daß Du mich zu Deinem Weibe machen wolltest,
sobald ein gewisses Hindernis , welches Du mir nicht nennen könntest , überwunden
sei. Ich liebte Dich , sonst wäre ich Deinen schmeichelnden Worten nicht gefolgt.
Du umgabst mich hier mit einem mir ganz ungewohnten Luxus und Komfort . O,
Du erkanntest rasch genug meine Vorliebe für diese Dinge und benutztest dieselbe,
um mich noch fester hier zu halten . Edward , Du hast schlecht an mir gehandelt,
ich weiß jetzt längst , daß nie ein Hindernis unserer Heirat existierte. Wäre ich doch
die dürftige , aber unbescholtene Witwe geblieben ."

„Zu solcher Reue ist es jetzt zu spät , das hättest Du eher überlegen sollen,"
sagte der Advokat trocken. „Das heißt, " fügte er spöttisch bei , „es steht bei Dir,
wieder die dürftige Witwe zu werden , wenn auch nicht mehr die unbescholtene ."

Lucy erschrak. Sie fühlte , daß sie nicht mehr die Kraft habe , sich loszureißen
von dem unwürdigen Manne , den sie noch immer heiß und leidenschaftlich liebte, so
lange dieser Mann sie hier noch duldete.

Aus Baden,  10 . Juli . Abgesehen von der
in einzelnen Landesteilen sehr schweren Futternot
darf das Jahr als gesegnet  bezeichnet werden . In
manchen Gegenden , unter anderem auch in Teilen
des Kaiserstuhles , gedeiht geradezu alles in ungewöhn¬
licher Weise , und wenn die Hoffnungen auf den
Herbst sich annähernd erfüllen , so erhalten wir ein
Weinjahr ersten Ranges . Man hat daher keinen
Grund , besonders trübe in die Zukunft zu blicken.
Auch hier spielt eben die Politik und das einseitige
Parteiwesen oft verwirrend mit hinein.

Helgoland,  4 . Juli . Gestern nachmitkag
gegen 4 Uhr traf die Manöverflotte unter dem Kom¬
mando des Vizeadmirals Schröder vor Helgoland
ein . Die Panzerschiffe „Baden " , „Bayern " , „Wür-
temberg " und „Sachsen ", „König Wilhelm ", „Deutsch¬
land ", „ Beowulf " und „Fritjof " warfen östlich der
Düne , die II . Torpedodivision zwischen Düne und
Insel Anker . Ein förmlicher Korso entwickelte sich
nachmittags vor Helgoland , bei einem flotten Nord¬
wind flogen die Segelboote hin und her , vollbesetzt
von Badegästen , die zur Besichtigung der Schlacht¬
schiffe an Bord gelassen wurden . Ueber hundert
Marine -Offiziere kamen an Land , und es herrschte
abends ein reges Leben und Treiben . Gegen 10 Uhr
wurden die elektrischen Scheinwerfer von sämtlichen
8 Panzerschiffen in Thätigkeit gesetzt und die Insel
großartig beleuchtet.

Londoi ^ , 10 . Juli . Der Großfürst-
Thronfolger von Rußland  ist heute vor¬
mittag mittels Extrazugs nach Berlin abgereist . Der
König von Dänemark , der Prinz und die Prinzessin
von Wales , sowie die Prinzessinnen Viktoria und
Maud begleiteten den Großfürsten zum Bahnhof.

Aus Amerika,  10 . Juli . Aus Chicago
wird berichtet , daß am gestrigen Sonntag ein furcht¬
barer Sturm  auf dem Michigansee gewütet und
unter den Besuchern der Weltausstellung,  wel¬
che ja dicht am See liegt , einen großen Schrecken
verbreitet habe . Dreißig Leute , die sich auf Schiffen
befanden , sollen ertrunken sein.

Chicago,  11 . Juli . Während eines Bran¬
des,  der ein Lagerhaus neben der Ausstellung zer-,
störte , stürzte ein Turm  ein , ans dem die
Feuerwehr bei der Löscharbeit thätig war . Bis
jetzt wurden 31 Tote unter den Trümmern hervor¬
gezogen . 5 Feuerwehrleute sprangen vom Turm,
herab und fanden dabei ihren Tod ; 58 sind ver¬
wundet.

San Franzi sko,  7 . Juli . Nach hier ein¬
gegangenen brieflichen Nachrichten aus Samoa  vom
20 . Juni herrscht dort fortwährend Besorgnis , daß,
die Parteien der beiden Könige Malietoa und Ma-
taafa offene Feindseligkeiten beginnen.

— Aus Brasilien  wird dem Bureau Reuter
berichtet , daß in einzelnen Teilen der Provinz Rio
Grande der Aufstand wieder ausgebrochen ist. Die
Stadt Rio Grande wird von den Aufständischen,,

Dem Advokaten entging der erschrockene Ausdruck ihres Gesichtes nicht. Er
lächelte sarkastisch.

„Laß uns Frieden schließen , Lucy ." sagte er. „Du bist in der That ein
reizendes junges Weib , nur mußt Du die Tragik aus dem Spiele lassen."

Mit einem tiefen Seufzer ließ Mrs . Black diesen peinlichen Gesprächsgegen-
stand fallen.

„Wenigstens eins mußt Du mir sagen Edward , begann sie, nachdem kurzes
Schweigen eingetreten war . das Gespräch aufs Neue.

„Und das wäre ?"
„Liebst Du Deine Kousine Eleonore Mostyn ? Man sagte mir so !"
Der Advokat lachte laut auf . „Ich sie lieben ?" rief er aus . „Ich hasse sie

und könnte sie tot zu meinen Füßen liegen sehen. Das unnütze Ding bringt mich
um ein großes Vermögen . Ich hasse sie seit ihrer Geburt ."

„Du schienst aber so zornig , als Du neulich davon sprachst , Eleonore liebe
Mr . Charlton, " warf Lucy schüchtern ein.

„Natürlich ! Ich wünschte nicht, daß meine Kousine heiratet . Bleibt sie ledig,
so ist sie wenigstens das einzige Hindernis , das zwischen mir und dem Reichtum
steht und beim Satan ! ich werde es aus dem Wege zu räumen wissen, — hat aber
Eleonore einen Gatten und Kinder , so sind alle Aussichten auf Westringham Hall
für mich vorbei . Am besten wäre es , Eleonore würde sterben und das zweitbeste
Ding wäre , sie würde irgendwo eingesperrt und käme nicht wieder zum Vorschein.
Das letztere will ich besorgen , sie soll lebend begraben werden , sobald ich sie in
meine Gewalt bekomme. Es ist ein Leichtes , ihren schwachsinnigen Vater glauben
zu machen , sie sei tot ."

„Aber es wird ihn töten , Edward , er wird aus Gram sterben, " sagte Lucy
bütend.

„Nun , was ist es weiter ? Der Squire ist ein alter Mann , früher oder später,
muß er doch sterben ."
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deren Anführer , General Sarawa , in Pelotas sich
aufhalten soll, belagert . In Bage ist der Eisenbahn¬
verkehr unterbrochen . Der Dampfer „Jupiter " mit
hundert an Bord befindlichen Passagieren ist , nach¬
dem er Buenos Aires verlassen hatte , von dem Auf¬
ständischen van den Kolk mit Beschlag belegt und nach
Rio Grande zurückgebracht worden.

Vermischtes.
Fortschritte der Lebensversicherung

in Deutschland.  Der Versicherungsbestand der
38 Anstalten hat sich im Jahre 1892 um 40802
Personen mit 232984631 ^ Versicherungs -Summe
vermehrt . Es ist dies der reine Zuwachs , welchen
die sämtlichen Anstalten nach Abzug des im Laufe
des Jahres durch Sterbefälle , Zahlbarwerden bei Leb¬
zeiten und Aufgabe der Versicherung entstandenen Ab¬
gangs erzielt haben . Der Brutto -Zugang betrug
83 108 Personen mit 400 654 718 ^ Versicherungs-
Summe . Von letzterer Summe kommen auf die
Lebensversicherungsbank für Deutschland in Gotha
42 342 500 auf die „Viktoria " in Berlin
37696189 auf die Lebensversicherungs -Gesell¬
schaft zu Leipzig 33 430 500 auf die „Germania"
in Stettin 33374683 auf die Lebensversicherungs¬
und Ersparnisbank in Stuttgart 30 747140 ^ und
auf die Allgemeine Versorgungs -Anstalt zu Karls¬
ruhe 25813100 Die genannten sechs größten
Anstalten allein haben also zusammen 203404 112 ^
oder 50,s "/o des Gesamtzugangs aller 38 Anstalten
erzielt . Der Versicherungsbestand belief sich am
Schlüsse des Jahres auf 939462 Personen mit
4104 753 429 <̂ . Wie inbezug auf den neuen Zu¬
gang , so behauptet die älteste deutsche Gesellschaft,
die Lebensversicherungsbank für Deutschland zu Gotha,
auch inbezug auf die Höhe des Versicherungsbestandes
am Schluffe des Jahres 1892 mit 632408700 ^
die erste Stelle . Ihr zunächst folgen die „Germania"
mit 410678874 die Lebensversicherungs -Gesell¬
schaft zu Leipzig mit 358839 650 die Stutt¬
garter Lebensversicherungs - und Ersparnisbank mit
352 552 202 die Allgemeine Versorgungs -Anstalt
zu Karlsruhe mit 293 894 804 ^ und die „Viktoria"
in Berlin mit 201901135 — An fällig ge¬
wordenen Versicherungs -Summen sind im vorigen
Jahre insgesamt 59 237196 für gestorbene Ver¬
sicherte und 5311703 bei Lebzeiten der Versicher¬
ten zur Auszahlung gelangt . In dieser bedeutenden
Ziffer liegt wohl das stärkste Zeugnis für die segens¬
reiche Bedeutung der Lebensversicherung . Die vor¬
stehenden Angaben beziehen sich, wie oben schon be¬
merkt , auf die eigentliche Lebensversicher¬
ung , als welche nur die Kapital - Versicherung
auf denTodesfall  in ihren verschiedenen Formen
anzusehen ist.

Weltausstellung in Chicago.  Gegen¬
über den mehrfachen und durchaus glaublichen Be¬
richten über die bedeutenden Kosten einer Weltaus-

strllungsfahrt wird esinteressant sei», von einer Zu¬
schrift Kenntnis zu nehmt » , die die „Papierzeitung"
von einem Herrn Hermann Schlittermann,
Berlin 8 ., Stallschreiberstraße 46 , empfing . Dieser
Herr verwandte fünf Wochen auf seine Ausstellungs¬
fahrt und verbrauchte dabei 900 ^ , wobei ihm
erworbene praktische Reiseerfahrung und Beherrschung
des Englischen wesentlich zu Hilfe kamen . Herr
Schlittermann giebt u . a . folgende Erläuterungen:
„Ich fuhr von Hamburg auf dem „Fürst Bismarck"
in 8 Tagen hin und mit der „ Columbia " ebensolange
zurück , und zwar zweiter Kajüte . Diese Klasse läßt
nichts zu wünschen übrig . In Hoboken (New -Mrk ),
wo die Dampfer genannter Linie landen , wohnt man
vorzüglich und ebenso billig wie in Deutschland , bei
„Nägeli " . Dieses Hotel ist anheimelnd , und man
erfährt dort alles für ganz Amerika und Chicago.
In Chicago fand ich ein mir bestimmtes Hotel besetzt
und suchte deshalb in der Nichx der Dearnborn
Station , wo es deren viele giebt , ein Unterkommen.
Ich zahlte für ein gutes Zimmer 1 Dollar täglich.
Essen und Trinken nahm ich außer dem Hause , da
man doch tagsüber zunächst in der Ausstellung ist.
Für Chicago empfehle ich Kinsleys Restaurant in
der Adams Street . Etwas Großartigeres sah ich
noch nie, man kann dort leben , wie man will , mittel¬
mäßig und sehr teuer.

Heute könnte ich die Reise noch billiger machen
nach folgender Rechnung:
Berlin -Nerv -Aork und Zurück -Reise (für je

8 Tage , also schnell) . 400
New -Iork -Chicago und zurück . . . . 100 „
8 Tage in Chicago zu 15 ^ und Abstecher

von dort u . s. w . 250 „
750

Ich war abends nach Schluß der Ausstellung
so müde , daß ich auf Theater , „Auditorium " u . s. w.
gern verzichtete . Ich trug mein Geld versteckt mit
mir herum . Chicago ist keine schöne Stadt , und dort
verkehrt jetzt viel internationales Gaunertum . Herr
Schlittermann gebrauchte zu seiner ganzen Reise 35 Tage.

— Elektrischer Lichtturm.  In der
elektrischen Ausstellung zu Chicago zieht der elekt¬
rische Lichtturm die meisten Bewunderer an . Dieser
50 Fuß hohe Turm steht ungefähr in der Mitte
des Gebäudes und soll die Fortschritte der Elektrizi¬
tät veranschaulichen . Er wird von einer schlanken
Säule mit breiter , runder Kuppel gebildet , die aus
30,000 prismatisch geschliffenen Gläsern aller Farben
besteht . Die Säule ist mit 6000 elektrischen Glüh¬
lichtern über und über bedeckt; das großartige Licht¬
spiel wurde am treffendsten mit elektrischer Musik
verglichen . Während nämlich eine seitwärts sitzende
Kapelle einen Walzer spielt , operiert ein im Sockel
der Säule befindlicher Elektriker an einem Apparat,
der Aehnlichkeit hat mit der Klaviatur einer Orgel.
Dadurch wird bewirkt , daß der Farbenwechsel an
den Lampen sich im Walzertakt vollzieht , d. h. eine

gewisse Farbe erscheint gerade so lange , wie die zur¬
zeit gespielte Note anhäkt . Das blitzt und funkelt
ununterbrochen , bald an der Spitze , dann wieder am
Fuße der Säule . Ein Walzer mit solcher Beglei¬
tung ist wohl noch nicht gespielt worden , solange die
Welt steht.

— (Altersriesen ) . Eine höchst interessante
Zusammenstellung von Leuten , die ein ungewöhnlich
hohes Alter erreicht haben , finden wir in der „Garten¬
laube " (Heft 7) aus der Feder von Dr . I . Herm.
Baas . Wenn wir von den Beispielen aus dem Alter¬
tum und dem Mittelalter absehen , denen es meist an
sicherer Beglaubigung fehlt , so eröffnet den Reigen
Höchstaltriger die Französin Marie Pion , die 1838
in einem Alter von 158 Jahren gestorben ist ; sie war
furchtbar zusammengeschrumpft und wog zuletzt noch
32 Pfund . Andere blieben bis in ein ähnlich hohes
Alter frisch und gesund . Anton Juritzsch in Mostar
(Herzegowina ) ging mit 130 Jahren noch jeden Sonn¬
tag 2 Stunden weit zur Kirche ; L. G . Iwanow in
St . Petersburg war noch bis 3 Monate vor seinem
1893 erfolgten Tode Oberarchivar des russischen Ge¬
neralstabs , und doch hat er ein Alter von 110 Jahren
erreicht . Ein Neapolitaner gerät mit über 100 Lebens¬
jahren noch in Raufhändel , wieder andere wurden
über 120 Jahre alt , obwohl sie notorische Trunken¬
bolde waren bis ans Ende . In Jerusalem starb 1892
eine 114 Jahre alte armenische Nonne , die 98 Jahre
lang nicht vor die Schwelle ihres Klosters gekommen
war . Merkwürdig ist auch der Fall des 1635 im
Alter von 152 Jahren verstorbenen Thomas Parr,
dem die Ehre zuteil wurde , von dem großen englischen
Arzte Harvey secirt zu werden . Nach dessen Befund
waren die inneren Organe des über l ' /r Jahrhunderte
alten Greises noch ganz normal und er hätte noch
lange leben können , wenn ihn der König nicht hätte
nach London kommen lassen . An der veränderten
Lebensweise und üppigeren Kost, die er dort antraf,
ist er gestorben . — Die Reihe dieser interessanten
Beispiele ließe sich aus dem reichen in der „Garten¬
laube " veröffentlichten Material leicht vergrößern ; mir
müssen uns indessen darauf beschränken , auf jene
Quelle hingewiesen zu haben . N . Tagbl.

— Friedrich der Große fragte kurz nach dem
Antritt seiner Regierung bei seiner Anwesenheit in
Schlesien einen Edelmann , von dem er manches Nach¬
teilige gehört hatte : „Wer hat Ihn denn geadelt ?"
— „ Allerhöchst Ihr Herr Vater !" — Da hat es
ihm noch an aller Hebung gefehlt !" versetzte
Friedrich.

— Im Sprechzimmer.  Frau : „Ach,
Herr Eristenzarzt , ich wollte Ihnen schon immer in¬
sultieren . Ich habe immer solche Konfessionen nach
dem Kopf ." — Arzt : „Na liebe Frau , darüber ma¬
chen Sie sich nur keine Skropheln ! Gehen Sie in
die Hypothek und kaufen Sie sich für 10 Pfennig
Rhinozerosöl ."

„War er nicht Dein Wohllhäter ? Wie kannst Du ihm so schlecht lohnen ?"
„Predige keine Moral , Lucy , es steht Dir nicht an, " brauste der Avvokat auf.

„Höre mich an . Ich bin entschlossen, Eleonore aus dem Wege zu räumen und dazu
sollst Du mir helfen ."

„Ich ?" rief Mrs . Black erschrocken. „Was soll ich thun ? Ich verstehe Dich nicht."
„Du willst mich wahrscheinlich nicht verstehen , willst mir nicht behülflich sein,

sage es klar heraus ."
„Nun denn , ich will nicht, " antwortete Mrs . Black.
Es war gut für sie, daß der Advokat sein Gesicht dem Kaminfeuer zuge¬

wendet , sodaß sie den furchtbaren Ausdruck desselben nicht sehen konnte . Edward
Baylis sah aus wie ein Mörder . Es herrschte ein langes peinliches Stillschweigen.
Endlich war es Edward Baylis gelungen , seines Zornes etwas Herr zu werden,
um das Gespräch aufs Neue zu beginnen.

„Weshalb schlägst Du mir Deine Hülfe ab , Lucy ? Du weißt doch, daß ich
in Geldverlegenheit bin . Bin ich es nicht teilweise Deinetwegen ? Du bist klug und
hast ein gewinnendes Wesen . Eleonore wird Dir Vertrauen schenken. John
Hinklcy kann ich nicht brauchen , sie kennt den Burschen und mißtraut ihm, wie sie
mir mißtraut ."

„Aber was hast Du mit dem armen Mädchen vor ? Du willst sie doch nicht
etwa morden ? Nimmer biete ich meine Hand zu einem Morde ."

„Beruhige Dein zartes Gewissen , Lucy, " spöttelte der Advokat . „Ein Mord
soll es nicht werden , denn ein Mord riecht nach Blut und die englische Kriminal¬
polizei hat für solche Gerüche eine außerordentlich feine Nase . Ich glaube , Dir
schon gesagt zu haben , daß ich Eleonore lebendig begraben werde , ich will sie
nämlich der Obhut des Doktor Sabin übergeben ."

„Was . diesem Schurken von einem Irrenarzt ?" rief Mrs . Black entsetzt. „Er
steht in dem Rufe , schon manchen Menschen mit gesunder Vernunft in seiner Anstalt
gefangen gehalten und erst zum Nanen gemacht zu haben ."

„Doktor Sabin ist immer noch besser als sein Ruf, " antwortete der Advokat
mit bösem Lächeln . „Er ist ein vernünftiger Mann , der mit sich reden läßt ."

„Edward , dies ist eine Grausamkeit , es wäre mitleidiger , Eleonore zu töten,
als sie in die Gewalt dieses Mannes zu geben . Ich kann D >r dazu nicht behülf¬
lich sein."

Abermols herrschte ein unheimliches Schweigen . Die Züge des Advokaten
verzogen sich vor innerem Grimme bis zur Häßlichkeit.

„Dein Plan ist nicht nur grausam , er ist auch unklug , Eoward, " fuhr Mrs.
Black zu sprechen fort . „Bedenke , welch' ein Aussehen würde das plötzliche rätsel¬
hafte Verschwinden Miß Mostyns in d r̂ ganzen Gegend , j^ , >m ganzen Lande
machen . — Alls englischen Zeitungen werden voll davon sem. Der Squire wird
sämtliche Londoner Deteklives zur Auifindung seines Lieblings in Bewegung setzen.
Du kennst den Scharfsinn dieser Menschen ."

„Pah ! Doktor Sabin ist ebenfalls schlau wie ein Fuchs , der überlistet
sämtliche Detrktives . Übrigens hast Du nicht unrecht , Lucy , Gesadr sr dabei , am
Ende wäre es doch besser, Eleonore aus der Liste der Lebenden zu streichen — Du
findest ja ohnedies einen Mord barmherziger als lebenslängliches En sperren m einem
Jrrenhause ."

„Um des Himmels Willen , Edward, " sagte Lucy flehend . , Laß ab von
Deinen fürchterlichen Plänen . Siehst Du denn nicht ein , daß sie Dich ms Verderben
führen können ? Daß sich der allgemeine Verdacht bald genug aus Dich r -chlen wird?
Wem außer Dir steht Eleonore im Wege , wer hat den Nutzen von ihrem Tode?
Nur Du allein ."

Der Advokat zog die Stirn in finstere Falten . Er konnte ni - t nmkin , Lucy
Recht zu geben, aber die Dämonen des Hasses und der Habmer «1 uen hn u »be-
zwinglich in ihren Krallen.

(Fortsetzung solat .1



Amtliche KekanutMchüugkll.

Steckörief.
Gegen den Korb - und Schindelmacher

Ludwig Maier von Neuhenaffett.
O/A . Calw , welcher flüchtig ist . ist die
Untersuchungshaft wegen Betrugs ver¬
hängt.

Es wird ersucht , denselben festzu¬
nehmen und in das Amtsgerichts -Gefäng¬
nis zu Leonberg abzuliefern.

Leonberg,  den 9 . Juli 1893.
K. Amtsgericht .'

Amtsrichter Goll.

Revier Calmbach.

Aeughoh -Ierkauf
.am Donners¬
tag,  den 20.
iJuli , vormittags
>10 Uhr , vor der
j Kälblingshütte
4aus den Abteil¬

ungen Moos¬
wiese, Vord . und Hint . Jägerhütte Di¬
strikts Kälbling:

Rm . : 22 tannene Scheiter , 35 dto.
Prügel , 128 dto . Brennrinde , 47
dto . Anbruch.

Die tannene Brennrinde ist von be¬
sonders schöner Qualität.

T « uk »eir
sind bis 1. August d . I . eingesperrt zu
halten wegen der reifen Gerste und weil
sie den Samen des eingesäten Sommer¬
futters wegfressen.

Stadtschultheißenamt.
_ Haffner.

wshiruirg
zu vermieten

Im vormals Schaal ' schen Hause
ist die untere Wohnung von Martini an
zu vermieten.

Stadtpflege.
Hayd.

Privat-Anzeigen.

Ilür die Aögeörannten
in Neuweiler sind nachträglich ein¬
gegangen : Chr . Kr . 1 Widm . 1
durch H . Schulth . Hilligart in Simmozh.
7 Von der letzten Bekanntmachung
ist zu berichtigen : L. F . 10 vr . M.25

Stadtsch . Haffner.

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus.

Hirsau.
Vom oberen Bad in Liebenzell bis

Hirsau ging eine schwarze Brosche

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei Ge¬
schwister Maser im Klosterhof.

Es wird auf Jakobi oder etwas
später in eine bessere Wirtschaft ein ge¬
ordnetes , ehrliches

Mädchen
gesucht . Zu erfragen bei der Expeditionds . Blattes.

Naturelltapeten von 1V Pfa . an,
Goldtapeten „ 2 « / „
Glanztapeten „ 3 « „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Kvdrickvr rivgisr , Minden

in Westfalen.

ldlMmei»,
zu 14, 18 und 25 pr . Liter , bei

C. Georgii , Calw.

Leich» Heit,
zu Fruchtansätzen , empfiehlt billigst

O . Ssnvs.

oltawaffer
empfiehlt

I . stk. Temmler.

Margarine -Butter
und frische Eier

empfiehlt
vslkolmo.

Iu . reinen

Fruchtbranntwein
und

feinsten Weingeist
(zum Ansetzen ) empfiehlt

KustcrV Weit,
Liebenzell.

Va8 6s !ieimni88
alle Haurunreinigleiten und Hautausschläge, wierMitesser , Finnen , Flechten , Leberflecke , übel»
riechenden Lthweist rc. zu Vertreiben, besteht i»
täglichen Waschungen mit:

Ear-vbol- i.
o. Serymann L 60 ., DrvLllen. L S 1. 50 Pf . bei:

E . SSnger in Calw.
Apoth. Mahl in Liebenzell.

Schöne
schwarze Träuble,

den Schoppen zu 10 -rlj, verkauft
W . Schwendenmann

bei der Walkmühle.

Schafwolle
gibt pfundweise ab und liefert auf Wunsch
zum Spinnen

Rudolf Scheuerte , Metzger.

Hausverkauf.
In einem Orte

in der Nähe von
Calw , //« Stunde
von der Bahn ent¬
fernt , ist ein Haus

(Wirtschaft ) mit Scheuer , Stallung , Holz¬
schopf, Garten und Wiesen neben
dem Hause um ganz billigen Preis zu
verkaufen . Das Haus ist sehr geräumig
und würde sich zu jedem Geschäftsbetriebe
eignen . Liebhaber wollen sich wenden an

Chr . Schmidt , Turnlehrer
in Weil d . Stadt.

IkZ .lirriLLLlüiiSQ 'bsLitLör!
Zum Schmieren der Nähmaschine ge¬

braucht das Beste ; es ist das Billigste!
Die dem Petroleum ähnlichen Vaseline¬
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und
ruinieren die Maschine , lllsusnül ist
das beste Nähmaschinenöl , es besitzt
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
XIsusntzl , präparirt für Nähmaschinen
rc., von läöbius L Lvftn , ttsn-
nvvsr , ist zu haben in allen besseren
Handlungen , in Flaschen L 60 --Z.

j: ! Vl6 :

i s L . vslsedlLZök Ade öiiedäi 'iiellkröj s
i M!

lisls t llnucirsnbviksn Ivrlen Unk in
i ! i) 68t6r ^.nskäfiruilss miä 2» dilÜAsn vrsissn . I:l!

Mm . völltsedN VölMmG -Vmin
in.

Juristische Gegründet Staals-
Wersorr. 1875 . Oberaufsicht.

' Wir beehren uns hiedurch die Mitteilung zu machen , daß wir neben
Herrn Traugott Schweizer dem

Herrn Otto Heiler in Calw
die Vertretung unseres Vereins übertragen haben und hält sich derselbe zur
Auskunfts -Erteilung über unsere verschiedenen Versicherungsarten sowie für
den Abschluß von Versicherungen bestens empfohlen.

Stuttgart , im Juli 1893.
Subdirektion für Württemberg:

IkoinL L UL ^ er , ^ .rekivLtr . 13.

Würzbach.

lVirtschaftseröffnung.
Am Sonntag , den 16 . Juli , eröffnen wir unsere Wirtschaft und ladenhiezu freundlichst ein

Gelrr. Kuz,
zur Naislachermühle.

Einladung zum Köonnemmt
auf die

Gro - HfoTir ' - Airs .qatro

Älornane und Novelle »» fesselndster und
erlesenster Art. — Dunderte von kl- ist-

vollen Artilcln ous ollen Gebieten de? Wissens.
— Lebendige Laritettuugeu der bedeutendsten
Seilercigniise . - Geistige Spiele aller Art. —
prachtvolle Illustrationen in unerschöpflicher

Fülle und Gediegenheit.
„Weber Lcrnü und Zileer"

ist
rin Uamitien -IournAl

in des Wortes schönkterBedeutung.

Preis vierteljährlich Preis für die allvier-
<13 Nummern) zehntägig erschein. Hefte

L Mark . 80 Pfennig.
HtroSe-Keft zur Znftcht

frei in» Haus von jeder Buchhandlung.
^ Avorrrrerrrrrrt « --- *

in allen Buchhandlungenund Poftansialien.

Ein sommerliches , freundliches

Zimmer
mit gutem Kochofen und Holzplatz wird
von einer alleinstehenden Frau sofort
oder später zu mieten gesucht. Zu erfr.
bei der Red . d. Bl.

Hirsau.
Reinen guten

Apfelmost,
von 20 Liter ab , hat zu verkaufen

G . Ganzhorn , Bäcker.

Wildberg OA . Nagold.
Ich suche sofort einen jüngeren

Wacker,
eben aus der Lehre , oder einen kräftigen
Jungen ohne Lehrgeld . Eintritt sofort.

Georg Bischer,
Bäckermeister.

Breitenberg.
Ca . 700 Liter guten reinen

Apfelmost,
das Liter zu 10 setze dem Verkauf
aus , ferner verkaufe einen bereits noch
neuen

Kangholzwagen samt Fkitkrv»
allerlei Fuhrgeschirr , Griffe , Ket¬
ten u . dergl ., sowie eine neue Wagen¬
wende.

Matthäus Aunk.

0tt060i . äl

üuckarä
voMl .iett8ic

MlM 1̂ 8516̂
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